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gßeinfelben ; 2. Slang (350 gr.) : Ä a u f m a n n & g t e p e n »

mutb, 3Crd^itcften, grauenfelb; 3. Slang (300 gr.):
g. St of eng, Architelt, grauenfelb. ©te ißläne ftnb

6i8 27. SDtai im ®d&log Sif<hofSzell jur öffentlichen 93e

gcbtigung auSgegellt.

©ie Cvtgeflmtg eines größeren ©aale« in So catno
beim ©d&ulbauS, bet bet ©tabtmugî als übungSlofal,
forole fût Sorträge, gkojeltionen, ©efang k bienen foil,
rourbe nom SJtunicipio befdblogen. gerner foHen bie

®ou<hen unb fanitären Anlagen nerbeffert, innert bret
fahren bte Söben ber ®t^uljimmer unb ber ®änge
erneuert «erben.

Neubau für ein IrtminaliftifdjeS ftngttut in ®enf.
©er SteglerungSrat »on ©enf bat etnen Ärebit oon
78,000 gr. für etn ©ebäube unb für bie AuSgattung
eines barin unterjubrlngenben ïrimtnaliftifchen QngitutS
bewilligt.

SebaKungsptan •©$ettbcuicrb ^Battrait

(ft. 6t. Men).
(fiotrefponbenj

3118 oor etwa 18 jagten bte ®tabt ßöritb burch
einen internationalen SEBettbewerb bie fönftigen Stie|tlinien
fût bte Bebauung zur Abllärung braute, bat fie bamit
nicht nur für geh felbft wegleitenbe Sorfdfgäge erhalten,
fonbern audb ganz allgemein bte fdbroeijerif^en ©emetitbe»
oerroaltungen aufmetlfam gemad&t auf ben Stugen foleber
SEBettbemerbe unb namentlich auf bte 9totmenbigfeit, recht-
Zeitig bie nötigen Sorforgen zu treffen, bamit nichts oer»
fäumt wirb. Set ben „Stabtoätem" gögt man zwar
bei Ärebitbegebren für bte ©urebfübrung oon Sebau»
nngSpIawSBettbemerben manchmal auf gutüdbaltung unb
erhält nicht ungern ben ©inwurf, bas fei alles „3«=
funftSmugl" ; man babe noch nötigere unb brlngenbere
Aufgaben zu löfen. @anj richtig, eS banbelt geh um 3u=
lünftigeS, aber eben um folcheS, baS ganz ftcher tn für»
jerer ober längerer einmal eintreffen roirb. Qm
©emeinbeleben finb ein bis jtoei Jahrzehnte eine oer»
bältntSmägig furze grift. Oft fchon ftnb burch Angebe»
lung oem neuen Jnbugrten bte Serbältniffe ber Ü6er<
bauung unb Segragung erheblich neränbert wotben. ©taf
man nicht rechtzeitig Sotforge, fo ïonute SEBicljtigeS oer»
föumt, nielleicht faum wieber gut ju macbenber ©d&aben
eingetreten fein. ©S ïommt noch b^P' bafj ber Auto»
nerfebr mancherorts bringenb etne Umlettung beS 33er»
tebrS erforbert, tueil bie engbebauten fjaupt ftragen, mit
uorfptingenben Käufern, fcharfen Äutoen, Sabnfreuzun»
gen ufto. für gabrer, gufgänger unb Anwohner etne
ftete ©efabr bebeuten.

* *
*

3m Juni 1929 gelangte ber ©emeinberat Sßattwil
mit einem ©utachten an bie Sürgeroerfammlung, zum
SmecJe eines SebauungSplan=2BettbewerbeS möchte
etne ©umme non gr. 10,000.— bewilligt werben. Sor»
gefeben mar etn genereller überbauungSplan im ©ebiete
ber ©alebene, unter ©inbejug ber beibfettigen ©albänge
oi8 jur SBalbgrenze. ©abet füllten bte beftebenben unb
künftigen SerfebrSoerbältniffe berüdftebtigt unb bie Söfung
m möglidbft rationeller unb ben länblichen Serbältniffen
entfpredbenben SEBetfe gefudft werben, ©eplant war etn be=
dgränfter SEBettbewerb, offen für fchweizerifche Ar<f)i4eften

a«
Kantonen @t. ©allen, Sippenzell, ©bürgern unb

oüruh. ©te ©edtang ber Ausgaben war oorgefeben nicht
auf bem ©teuerwege, fonbern innert z®et fahren aus

n?.„?*trag ber fjanbänberungen, unter Aeufnung eines
«"fälligen StegbetrageS auSben Iaufenben Stitteln.

AuS btefer ©atfache unb aus ber Überzeugung, bag
etn einziger unrichtig angelegter Stragenzug ober ein
ohne Stüdgdbt auf öffentliche Jntereffen aufgeführtes ®e=
bäube fpäter mehr Soften oerurfadjen lann, als ber
ganze ÜberbauungSplan foftet, hätte man annehmen lönnen,
ber Ärebit werbe zum minbeften mehrheitlich bewilligt,
©och in ber ©emeinbeoetfammlung nom 30. Juni 1929
würbe baS Ärebitbegebren oerworfen.

* *
©te Sebörbe tonnte aber bte fjänbe nicht in ben

©d&og legen unb eS barauf anlommen laffen, wie unter
Umgänben neue fjäufer erftellt unb weiteres Saugelänbe
etfcbloffen werben füllten, ©ie mugte um fo eher auf
eine notauSfchauenbe Söfung bebadjt fein, als für bie
Sefeltigung ber Sagnfreuzung (auf ©chienenböbe) oer«
fchiebene projette für ©chaffung einer Unter» ober über»
fübrung oorlagen, bte aber gegebenerweife bie grage ber
übrigen Bebauung nicht in bte projette einbezogen.

©aber befeblog ber ©emeinberat, im Slabmen beS

ber Sebörbe zur Serfügung fiebenben ÄrebiteS einen auf
bie SEBattwiler gachleute befchrüntten SEBettbemerb burch»
Zuführen, natürlich über etn entfprechenb tletnereS ©al=
gebiet, mit ©inbezug ber beibfeitigen ©albänge. ©le @nt»

würfe foHen, laut Programm, bte ©runblagen liefern für
ben weitern SluSbau beS norbanbenen ©tragen netjeS unb
ber neuen ©tragen zur ©rfdfjllegung beS noch ootbanbenen
SaugebieteS, unter Seachtung einer zwedtmägigen über»
bauung, fowte für bte möglichen SSerbefferungen tn ben
fdjon bebauten ©ebteten.

©ie Aufgabe beS SEBettbewerbeS beftanb in folgenbem:
a) iSuëarbeitung eines ^Bebauungsplanes für baS

SBeitbewerbSgebiet im 3Jta§flab 1:2000, eingetragen tn
etne ^lanunterläge, mit ©arftellung ber Çaupt» unb
Jtebengragen, eines geftplafceS, etneS ©chwimm», ßuft»,
unb ©onnenbabeS, ©ptel» unb ©portplägen, ^ßromeraben.
©tnteilung ber iBaugäche für gefchloffene unb offene Sau»
weife, ber ©ebiete für ©ewerbe unb 3nbuftrie, fowte ber
für bte Sanbwirtfchaft auSbebungenen ©ebiete.

b) Ausarbeitung etneS ©etailplaneS über etn benimmt
umgrenztes ©ebtet. im SRagftab 1:500, mit ©arfieUung
ber Çaupt» unb 9tebenftragen, ber Saulinien, ber Unter»
unb Überführung ber Stielen grage, ber Sebauung, ber
öffentlichen ©ebäube unb $Iäge, ber ^romenaben unb
ber Anlage etneS Schwimm», Suft» unb ©onnenbabeS.

Serlangt waren Querfehnitte im SRagftab 1:200 einer

£auptoerîebrëftrage unb oon zwei Stebenftragen, für bte
Unter» ober Überführung im Sängenproftl 1:500. 1:100,
nebjt zwei charalteriftifchen Querfchnitten 1:100. ©er
geeigneten AuSbilbung beS SahnbofpIngeS auch ^inftcht»
lieh ber SerlebrSoerbältniffe war befonbete Aufmerlfam»
feit zu fchenlen. SängS ber Sabnbofgrage mugte beib-

fettig je etn Saulinienabfïanb non 5 m oon ber ©tragen»

grenze etngebalten werben.
3m wettern mar betgefügt:
1. ®«g e§ ftdb batum banbelt, neben ben §aupt»

oerlebrSftragen bte Stebenftragen fo fegzulegen, bag eine
bauliche ©rfcbllegung beS ©elänbeS erfolgen lann, bte

ber ©elänbegeftaltung Rechnung trägt, (^öchge Steigung
für neue §auptoerfebr§ftragen 6,5 % unb für neue

Stebengragen 12 %>, Unter» unb Überführung ber Stielen»

grage mit $albmeffet 500 m).
2. ®ag eS geh bei ben ©tüngäthen barum banbelt,

bie ootbanbenen SEBälber zu fchonen, beroorragenbe AuS»

gchtSpunlte zu gebern unb $romenaben, öffentliche An»

lagen unb Spielpläne ufw. wenn möglich tn einen ge»

wigen 3ufammenbang zu bringen.
3. ®ag für bte fpütere ©ntwicllung ber ©orffdbaft

betregenb ben 2Bobngebieten anfällig ein weiteres ®dbul«
bauS tn Ausgeht zu nehmen ig, nebg gJlazterung eines

StatbaufeS unb geuerwebrgebäubeS.
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Weìnfelden; 2. Rang (350 Fr.) : K a u f m a n n & F r e y e n -

muth, Architekten, Frauenfeld; 3. Rang (300 Fr.):
E. F. Roseng. Architekt. Frauenfeld. Die Pläne find
bis 27. Mai im Schloß Bischofszell zur öffentlichen Be-
sichtigung ausgestellt.

Die Erstellung eines größeren Saales in Locarno
beim Schulhaus, der der Gtadtmusik als übungslokal.
sowie für Vorträge, Projektionen, Gesang :c dienen soll,
wurde vom Municipio beschlossen. Ferner sollen die
Douchen und sanitären Anlagen verbessert, innert drei
Jahren die Böden der Gchulzimmer und der Gänge
erneuert werden.

Neubau für ein kriminalistisches Institut in Genf.
Der Regterungsrat von Genf hat einen Kredit von
78,000 Fr. für ein Gebäude und für die Ausstattung
eines darin unterzubringenden kriminalistischen Instituts
bewilligt.

BebmWsvlm-Wettbmwb Watlwil
lKt. St. Galen).

(Korrespondenz)

Als vor etwa 18 Jahren die Stadt Zürich durch
einen internationalen Wettbewerb die künstigen Richtlinien
für die Bebauung zur Abklärung brachte, hat fie damit
nicht nur für sich selbst wegleitende Vorschläge erhalten,
sondern auch ganz allgemein die schweizerischen Gemeinde-
Verwaltungen aufmerksam gemacht auf den Nutzen solcher
Wettbewerbe und namentlich auf die Notwendigkeit, recht-
zeitig die nötigen Vorsorgen zu treffen, damit nichts ver-
säumt wird. Bei den „Stadtoätern" stößt man zwar
bei Kreditbegehren für die Durchführung von Bebau-
ungsplan-Wettbewerben manchmal auf Zurückhaltung und
«hält nicht ungern den Einwurf, das sei alles „Zu-
kunflsmustk"; man habe noch nötigere und dringendere
Aufgaben zu lösen. Ganz richtig, es handelt sich um Zu-
künftiges, aber eben um solches, das ganz sicher in kür-
zerer oder längerer Zeit einmal eintreffen wird. Im
Gemeindeleben sind ein bis zwei Jahrzehnte eine ver-
hältnismäßig kurze Frist. Oft schon sind durch Ausrede-
lung von neuen Industrien die Verhältnisse der Über-
bauung und Bestrafung erheblich verändert worden. Traf
man nicht rechtzeitig Vorsorge, so konnte Wichtiges ver-
säumt, vielleicht kaum wieder gut zu machender Schaden
eingetreten sein. Es kommt noch hinzu, daß der Auto-
verkehr mancherorts dringend eine Umleitung des Ver-
kehrs erfordert, weil die engbebauten Hauptstraßen, mit
vorspringenden Häusern, scharfen Kurven, Bahnkreuzun-
gen usw. für Fahrer, Fußgänger und Anwohner eine
stete Gefahr bedeuten.

-i- -i-
-t-

Im Juni 1929 gelangte der Gemeinderat Wattwil
mit einem Gutachten an die Bürgerversammlung, zum
Zwecke eines Bebauungsplan-Wettbewerbes möchte
eine Summe von Fr. 10,000.— bewilligt werden. Vor-
gesehen war ein genereller llberbauungsplan im Gebiete
der Talebene, unter Eiubezug der beidseitigen Talhänge
bis zur Waldgrenze. Dabei sollten die bestehenden und
künftigen Verkehrsoerhältnisse berücksichtigt und die Lösung
m möglichst rationeller und den ländlichen Verhältnissen
entsprechenden Weise gesucht werden. Geplant war ein be-
chränkter Wettbewerb, offen für schweizerische Architekten
'"den Kantonen St. Gallen, Appenzell, Thurgau und
Zunch. Die Deckung der Ausgaben war vorgesehen nicht
auf dem Steuerwege, sondern innert zwei Jahren aus

Ertrag der Handänderungen, unter Aeufnung eines
anfälligen Restbetrages aus den laufenden Mitteln.

Aus dieser Tatsache und aus der Überzeugung, daß
ein einziger unrichtig angelegter Straßenzug oder ein
ohne Rücksicht auf öffentliche Interessen aufgeführtes Ge-
bäude später mehr Kosten verursachen kann, als der
ganze llberbauungsplan kostet, hätte man annehmen können,
der Kredit werde zum mindesten mehrheitlich bewilligt.
Doch in der Gemeindeversammlung vom 30. Juni 1929
wurde das Kreditbegehren verworfen.

-l- 5

Die Behörde konnte aber die Hände nicht in den
Schoß legen und es darauf ankommen lasten, wie unter
Umständen neue Häuser erstellt und weiteres Baugelände
erschlossen werden sollten. Sie mußte um so eher auf
eine vorausschauende Lösung bedacht sein, als für die
Beseitigung der Bahnkreuzung (auf Schienenhöhe) ver-
schieden« Projekte für Schaffung einer Unter- oder llber-
führung vorlagen, die aber gegebenerweise die Frage der
übrigen Bebauung nicht in die Projekte etnbezogen.

Daher beschloß der Gemeinderat, im Rahmen des
der Behörde zur Verfügung stehenden Kredites einen auf
die Wattwiler Fachleute beschränkten Wettbewerb durch-
zuführen, natürlich über ein entsprechend kleineres Tal-
gebiet, mit Einbezug der beidseitigen Talhänge. Die Ent-
würfe sollen, laut Programm, die Grundlagen liefern für
den weitern Ausbau des vorhandenen Straßennetzes und
der neuen Straßen zur Erschließung des noch vorhandenen
Baugebietes, unter Beachtung einer zweckmäßigen llber-
bauung, sowie für die möglichen Verbesserungen in den
schon bebauten Gebieten.

Die Aufgabe des Wettbewerbes bestand in folgendem:
u) Ausarbeitung eines Bebauungsplanes für das

Weîtbewerbsgebiet im Maßstab 1:2000, eingetragen in
eine Planunterläge, mit Darstellung der Haupt- und
Nebenstraßen, eines Festplatzes, eines Schwimm-, Luft-,
und Sonnenbades, Spiel- und Sportplätzen, Promenaden.
Einteilung der Baufläche für geschlossene und offene Bau-
weise, der Gebtete für Gewerbe und Industrie, sowie der
für die Landwirtschaft ausbedungenen Gebiete.

b) Ausarbeitung eines Detailplanes über ein bestimmt
umgrenztes Gebiet, im Maßstab 1:500, mit Darstellung
der Haupt- und Nebenstraßen, der Baulinien, der Unter-
und Lberführung der Rickenstraße, der Bebauung, der
öffentlichen Gebäude und Plätze, der Promenaden und
der Anlage eines Schwimm-, Luft- und Sonnenbades.
Verlangt waren Querschnitte im Maßstab 1:200 einer

Hauptverkehrsstraße und von zwei Nebenstraßen, für die
Unter- oder Überführung im Längenprofil 1:500. 1:100,
nebst zwei charakteristischen Querschnitten 1:100. Der
geeigneten Ausbildung des Bahnhofplatzes auch Hinsicht-

lich der Verkehrsverhältnisse war besondere Aufmerksam-
keit zu schenken. Längs der Bahnhofstraße mußte beid-

fettig je ein Baulinienabstand von 5 m von der Straßen-
grenze eingehalten werden.

Im wettern war betgefügt:
1. Daß es sich darum handelt, neben den Haupt-

verkehrsftraßen die Nebenstraßen so festzulegen, daß eine

bauliche Erschließung des Geländes erfolgen kann, die
der Geländegestaltung Rechnung trägt. (Höchste Steigung
für neue Hauptverkehrsstraßen 6,5 °/° und für neue

Nebenstraßen 12 °/°, Unter- und Überführung der Ricken-

straße mit Halbmesser 500 m).
2. Daß es sich bei den Grünflächen darum handelt,

die vorhandenen Wälder zu schonen, hervorragende Aus-
sichtspunkte zu sichern und Promenaden, öffentliche An-
lagen und Spielplätze usw. wenn möglich in einen ge-

wissen Zusammenhang zu bringen.
3. Daß für die spätere Entwicklung der Dorfschaft

betreffend den Wohngebieten allfällig ein weiteres Schul-
Haus in Aussicht zu nehmen ist, nebst Plazierung eines

Rathauses und Feuerwehrgebäudes.
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4. ®ag geeignete Släfce fût ^arüerung, Sieh* unb
SEBarenmarEt tn AuSgdjt ju nehmen ßnb.

5. ®ag tn ©tgänjnng unb ©rwetterung bet not»
hanbenen Sauorbnung SSorfd^täge fût eine Sonenbauorb»
nung (©ebäubehöhe, Slbftänbe) einzureiben gnb, nebft
anfälligen befonberen Sotfblägen für befonbere ©ebtete.

* *
*

Angefragt würben nier etnïjeimifbe girmen. Qnnert
ber norgefbtiebenen grift gingen nur jroet projette ein.
ÜRotto „goj" unb ÜRotto „©inborn". ©aS iß*etSgeribt,
begehenb aus jroei ÜRitgliebern beS ©emeinberateS unb
brei auswärtigen gadfteuten, perfammelte gb am 3. April
im SoItShauS ÜBattroil. Gebern ber eingegangenen ^ro=
jefte wirb bte fefte ©ntfbäbigung oon gr. 500 — auS-
gerichtet.

Sab ehtgehenber Prüfung ber projette unb nab
grünbliber Segbtigung beS SBettbewerbSgebteteS würben
beibe ißrojeEte nab allen ©egbtSpunEten auSfühtlib be<

urteilt. AuS bem Seribt beS «ßretSgeribteS mögen
etnige FauptgegbtSpunEte mitgeteilt fetn:

©aS ißrojeft ÜRotto „goj" geig in ber ©rafgetung
beS F®uptgragenne§e8 non ber ribtigen SorauSfefcung
aus, ben ®urbgangSoer!ebr non ben engen unb un»
überftbtllben Straßen beS ©orfferneS fernzuhalten. ®er
Serfager fblägt por, ben ®utbgangSoetfeht Saiden—
Sibtenftetg mittelfi Uberführung beS SahngebteteS, bann
butb bte Sahnhofgrage, über bie ©orfbrüdte unb burb
bte ©rünau zu leiten, anberfeits ben ©urbflangSoetfehr
SRidEen—©bnat, abzweigenb oon ber Sahnüberführung,
über eine neue ©hurbrüdte beim ©bnittpunft ber Bahnhof»
©bnatgrage in leitete zu führen, gerner wirb oorge»
fblagen, für ben DrtSoerEehr bie Sicfengrage zu unter»
führen.

©utnbfätsllb îann ftb baS aßret§getibt mit biefen
Sorfblägen etnoerftanben erElären, unter ber SorauS*
fefcung, bag bie Unterführung ber ütictengrage tn erfter
Sinie zur Ausführung fommen foH, währenb für bie
Überführung »orläufig baS Straffe im ^Bebauungsplan
fiber Zu gellen ift. Sei ber Überführung bebarf bte

©abelung tn ber SRWfgung Sidfen—Sibfenftetg einerfeits
unb Sibtung SRidEen —©bnat anberfeits nob etngehenber
Prüfung, ob nibt bob bte beftehenbe StetroieSbrücfe
belaffen werben Eann.

Sei ber Unterführung ber SRicEenftrafje ift für ben
gahroerEehr tn betben SRibtungen eine SRittbeflbrette non
6 m erforberlib ; auger einem mlnbeftenS 2 m breiten
©rottoir ift auf ber ©egenfette etn wenigftenS 1 m brei»
ter ©bufzftreifen oorzufehen.

@S wirb oorgefblagen, längs ber SRidfenftrage unb im
Sahnhofgebtet bie gefbloffene Sauroetfe zu geftatten. ®iefem
©ebanEen ift betzupgidgen. ®er Serfager begnügt gb mit
Zwei Sauzonen, waS nibt auSretbt, um ben @etänbe>

nerhältniffen SRebnung zu tragen. Sab ben oorgefblage»
nen Sauhöhen (Art. 14 beS ©ntmurfeS) ergeben gb Swet
bezw. bret Soügefboge. ®ie ©inhaltung ber oorge-
fblagenen Sibtraumbegrenzung würbe aber bte AuSbil»
bung ber ©lebel nab etnheimifber Sauweife oerunmög»
liben.

iProjeEt ÜRotto „©inhorn".
®ie Sidtengrage wirb nab S<wjeEt ©. S. S. ohne

SerbefferungSoorfbläge unterführt. 3m übrigen gnb für
baS fpauptgragenneh Eetne nennenswerten Sorfbiäge ge=

mabt. ®er Setfager fefct gb aub nibt auSelnanber
mit ber Auffbliegung ber Fanggebiete. Sei ber Um»
gegaltung beS SahnhofpIafceS ig an ©teile ber ©rünan«
läge etn geflogener SaublodE ähnlib ^SrojeEt ÜRotto
„goj" anzugreben. ®te Sorfbiäge für bie gefbloffene
Sebauung gnb im allgemeinen gut. fjetoorzubeben ig
bie Qbee ber SRanbbebauung an ber Sahnhofftrage gegen
bie ©orfbtüdEe.

i.'ijettmtfl („ajletfter&ïatfi Sri

Srämiierung.
©a baS SrojeEt ÜRotto „©inhorn" baS ^Program®

nibt in allen SunEten erfüllt, Eommt für bte tßrämiterm:
nur baS fßcojeEt ÜRotto „goj" in Setrabt. güt btej«

wirb ein S*etS oon gr. 700.— auSgefefct.
@8 wirb befbloffen, bem fßcojeEt ÜRotto „©inhotii'

eine befonbere ©ntfbäbigung oongr. 300.— auszurichten
®aS üSreiSgeribt empgehlt, eine weitere Sehanbluti;

beS ÜberbauungSplaneS bem Serfager beS ^projettes „§ot
ZU übertragen.

©te Öffnung ber Umfbläge ergibt bte Samen fo|

genber Serfager:
ÜRotto „goj": F' Srunner, Arb- unb gr. ^ûglt,
ÜRotto „©inhorn": grits ©ngler, ArbiteEt.

©blugbemerEungen.
®a8 SreiSgeribt hat ber SrofeEtbeurtellung ttci

folgenbeS beizufügen:
1. ®a8 neue ©bulhauS ig tn 3ufammenhang tut

bem neuen SolEShauS zu bringen. @8 wirb hiefür bei

©ebtet an ber ©hut/ füblib beS SolEShaufeS sorge

fblagen.
2. ©er Steh' unb ÜBarenmarft foHte zwifben ©hm

SRflggiS-tteli» ©trage unb SRanbbebauung an ber SahnW
grage gelegt werben.

3. ®aS ©rünaugebtet ig einerfeits für ûBohnzroeé

anberfeits für bie ©ptef= unb ©portplätje, fowie [t
bie gegwiefe ber ©hut entlang frei zu halten. @8 mill

bte Anlage etner ißtomenabengrage mit entfprebenbet
©rüngretfen längs ber ©hur empfohlen.

4. ©te notwenbige ©tfbüegung beS DghangeS (o6eti

Fofgatt) für SauzwedEe ig tn ber SBetfe zu gubierei

bag eine ©tragenoerblnbung zwifben 5Banne unb ober«

Fofgatt gefubt wirb, mit Söelterffihrung ht nörbli#
Sibtung, bem Fang entlang, bis zur F^mberggrage.

5. Auger biefen Sotfbiägen will baS ^Srei3geri^

nibt unterlagen, barauf hhizuweifen, bag ber grtebf;
per legt werben foDte, unb zwar einerfeits mit SRüdEgb*
bte Art ber Selegung, anberfettS mit SRücfßbt barauf, bf!

an anberer ©teile eine gimmungSoolle, äghetifb beftif

bigenbe Anlage gefbagen werben Eann. An ©teile bf

heutigen grtebhofeS Eönnte mitten im ©orfEern etne met

polie ögentlibe Satfanlage ausgeführt werben.

QSotjüge bet ^«geUaget^
Ueber biefeS intereffante ©henta beribtet C. K. it

FolZ'âontralblatt Sc. 29, folgenbeS:
Sob bor üerhältmStnägig Eurjer 3«t glaubte

bag bas SerroenbungSgebiet ber Kugellager fib ^
auf fbmerere ©riebe auSbehnen Eönne, weil biefe Sagt

ber grogen Seanfprubung, bor allem aber einer fW

weifen Selaftung, wie fie bornehmlib bei ber ho'j""
arbeitenben Snbufirie bie fRegel ift, nibt geroa#
feien, ©atfäbüb fbtonou aub bie negatiben ©rgebnif

ber erften Serfube biefen Zweiflern Sebt J«
AIS bor runb jehn Sahren bon fortfbrittlib benîenfcf

girmen ergmats bie ©teljenlager an ©attern mit
gel-, bejw. ^Rollenlagern auSgerüftet würben unb W

reglos berfagten, hielten audh biefe ©laubigeren J*

SerwenbungSmöglibEeit ber Kugellager für beraüf
©riebe juminbeft für zweifelhaft, ©te ©ntwicttung I®

her bürge aber aub ben F«t"äcEiggen überzeugt |
ben, bag es für bie ©ebnif ein „Unmöglib" nibt 6'

Feute haben gb bie Kugellager mit wenigen AuS»

men, j. S. bei SoEomotiben, überall ©ingang berfp
©anje Snbuftrien finb ju ihrer Serwenbung ü6ff|
gangen. ÜRerEmütbigermeife gehören bie gabrifen j-

FoljbearbeitungSmafbtnen ju ben ergen, welb« ^

8S Jvnftr. fchwetz. Hauvw.-Zettmig („Metsterblatt-j

4. Daß geeignete Plätze für Parkierung, Vieh- und
Warenmarkt in Aussicht zu nehmen sind.

5. Daß in Ergänzung und Erweiterung der vor-
handenen Bauordnung Vorschläge für eine Zonenbauord-
nung (Gebäudehöhe, Abstände) einzureichen sind, nebst
allfälligen besonderen Vorschlägen für besondere Gebtete.

5 4-
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Angefragt wurden vier einheimische Firmen. Innert

der vorgeschriebenen Frist gingen nur zwei Projekte ein.
Motto „Fox" und Motto „Einhorn". Das Preisgericht,
bestehend aus zwei Mitgliedern des Gemeinderates und
drei auswärtigen Fachleuten, versammelte sich am 3. April
im Volkshaus Wattwil. Jedem der eingegangenen Pro-
jekte wird die feste Entschädigung von Fr. 500 — aus-
gerichtet.

Nach eingehender Prüfung der Projekte und nach
gründlicher Besichtigung des Wettbewerbsgebtetes wurden
beide Projekte nach allen Gesichtspunkten ausführlich be>

urteilt. Aus dem Bericht des Preisgerichtes mögen
einige Hauptgestchtspunkte mitgeteilt sein:

Das Projekt Motto „Fox" geht in der Trassierung
des Hauptstraßennetzes von der richtigen Voraussetzung
aus, den Durchgangsverkehr von den engen und un-
übersichtlichen Straßen des Dorfkernes fernzuhalten. Der
Verfasser schlägt vor, den Durchgangsverkehr Ricken—
Lichtensteig mittelst Überführung des Bahngebietes, dann
durch die Bahnhofstraße, über die Dorfbrücke und durch
die Grünau zu leiten, anderseits den Durchgangsverkehr
Ricken—Ebnat, abzweigend von der Bahnüberführung,
über eine neue Thurbrücke beim Schnittpunkt der Bahnhof-
Ebnatstraße in letztere zu führen. Ferner wird vorge-
schlagen, für den Ortsverkehr die Rickenstraße zu unter-
führen.

Grundsätzlich kann sich das Preisgericht mit diesen
Vorschlägen einverstanden erklären, unter der Voraus-
setzung, daß die Unterführung der Rickenstraße in erster
Linie zur Ausführung kommen soll, während für die
Überführung vorläufig das Trasse im Bebauungsplan
sicher zu stellen ist. Bet der Überführung bedarf die
Gabelung in der Richtung Ricken—Licht ensteig einerseits
und Richtung Ricken —Ebnat anderseits noch eingehender
Prüfung, ob nicht doch die bestehende Rietwiesbrücke
belasten werden kann.

Bei der Unterführung der Rickenstraße ist für den
Fahrverkehr in beiden Richtungen eine Mtndestb rette von
6 m erforderlich; außer einem mindestens 2 m breiten
Trottoir ist auf der Gegenseite ein wenigstens 1 m drei-
ter Schutzstreifen vorzusehen.

Es wird vorgeschlagen, längs der Rickenstraße und im
Bahnhofgebtet die geschlossene Banweise zu gestatten. Diesem
Gedanken ist beizupflichten. Der Verfasser begnügt sich mit
zwei Bauzonen, was nicht ausreicht, um den Gelände-
verhältnisten Rechnung zu tragen. Nach den vorgeschlage-
nen Bauhöhen (Art. 14 des Entwurfes) ergeben sich zwei
bezw. drei Vollgeschoste. Die Einhaltung der vorge
schlagenen Lichtraumbegrenzung würde aber die Ausbil-
dung der Giebel nach einheimischer Bauweise verunmög-
lichen.

Projekt Motto ..Einhorn".
Die Rickenstraße wird nach Projekt S. B. B. ohne

Verbesserungsvorschläge unterführt. Im übrigen sind für
das Hauptstraßennetz keine nennenswerten Vorschläge ge-
macht. Der Verfasser setzt sich auch nicht auseinander
mit der Aufschließung der Hanggebiete. Bet der Um-
gestaltung des Bahnhofplatzes ist an Stelle der Grünan-
läge ein geschlossener Baublock ähnlich Projekt Motto
„Fox" anzustreben. Die Vorschläge für die geschlossene
Bebauung sind im allgemeinen gut. Hervorzuheben ist
die Idee der Randbebauung an der Bahnhosstraße gegen
die Dorfbrücke.

Prämiierung.
Da das Projekt Motto „Einhorn" das Program»

nicht in allen Punkten erfüllt, kommt für die Prämiier^
nur das Projekt Motto „Fox" in Betracht. Für dich
wird ein Preis von Fr. 700.— ausgesetzt.

Es wird beschlossen, dem Projekt Motto „Einhorn
eine besondere Entschädigung von Fr. 300.— auszurichtn

Das Preisgericht empfiehlt, eine weitere Behandlu«
des Überbauungsplanes dem Verfasser des Projektes „Fos

zu übertragen.
Die Öffnung der Umschläge ergibt die Namen fei

gender Verfasser:
Motto „Fox": H. Brunner, Arch, und Fr. Hügli,
Motto „Einhorn": Fritz Engler, Architekt.

Gchlußbemerkungen.
Das Preisgericht hat der Projektbeurteilung nsi

folgendes beizufügen:
1. Das neue Schulhaus ist in Zusammenhang ui

dem neuen Volkshaus zu bringen. Es wird hiefür d«!

Gebiet an der Thur, südlich des Volkshauses vorx
schlagen.

2. Der Vieh- und Warenmarkt sollte zwischen Thm

Nüggis Ueli-Straße und Randbebauung an der Bahnlft
straße gelegt werden.

3. Das Grünaugebtet ist einerseits für Wohnzweck
anderseits für die Spiel- und Sportplätze, sowie st

die Festwiese der Thur entlang frei zu halten. Es wii!

die Anlage einer Promenadenstraße mit entsprechend«

Grünstreifen längs der Thur empfohlen.
4. Tie notwendige Erschließung des Osthanges (à

Hofstatt) für Bauzwecke ist in der Weise zu studier«

daß eine Straßenverbindung zwischen Wanne und ob«
Hofstatt gesucht wird, mit Weiterführung in nördlich
Richtung, dem Hang entlang, bis zur Hembergstraße.

5 Außer diesen Vorschlägen will das PreisgeH
nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, daß der Frtelch

verlegt werden sollte, und zwar einerseits mit Rücksicht m

die Art der Belegung, anderseits mit Rücksicht darauf, dss

an anderer Stelle eine stimmungsvolle, ästhetisch best,

digende Anlage geschaffen werden kann. An Stelle dk

heutigen Friedhofes könnte mitten im Dorfkern eine wer

volle öffentliche Parkanlage ausgeführt werden.

Vorzüge der Kugellager.
Ueber dieses interessante Thema berichtet 0. X. ii

Holz-Zentralblatt Nr. 29, folgendes:
Noch vor verhältnismäßig kurzer Zeit glaubte W

daß das Verwendungsgebiet der Kugellager sich »><i

auf schwerere Triebe ausdehnen könne, weil diese Lag-

der großen Beanspruchung, vor allem aber einer st°i

weisen Belastung, wie sie vornehmlich bei der holzw
arbeitenden Industrie die Regel ist, nicht gewachst

seien. Tatsächlich schienen auch die negativen Ergebnis

der ersten Versuche diesen Zweiflern Recht zu gà
Als vor rund zehn Jahren von fortschrittlich denkend-

Firmen erstmals die Stelzenlager an Gattern mit 5
gel-, bezw. Rollenlagern ausgerüstet wurden und dit

restlos versagten, hielten auch diese Gläubigeren d

Verwendungsmöglichkeit der Kugellager für deratiis

Triebe zumindest für zweifelhaft. Die Entwicklung ft
her dürfte aber auch den Hartnäckigsten überzeugt ^

ben, daß es für die Technik ein „Unmöglich" nicht W

Heute haben sich die Kugellager mit wenigen AusV

men, z. B. bei Lokomotiven, überall Eingang verM
Ganze Industrien sind zu ihrer Verwendung übetz

gangen. Merkwürdigerweise gehören die Fabriken !-

Holzbearbeitungsmaschinen zu den ersten, welche di-
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